
Schriftliche Anfrage
des Abgeordneten Herbert Woerlein SPD
vom 17.11.2014

Optimierung des vorsorgenden Hochwasserschutzes

Das Aktionsprogramm 2020 für einen nachhaltigen Hoch-
wasserschutz in Bayern betont die Bedeutung des natür-
lichen Rückhalts von Niederschlagswasser und Optimie-
rung des vorsorgenden Hochwasserschutzes. Als weiteres 
Handlungsfeld wird der technische Hochwasserschutz mit 
dem Bau von Schutzmauern, Deichen,Talsperren und ge-
steuerten Flutpoldern gesehen. In der Praxis zeigt sich, 
dass der Schwerpunkt der geplanten und ergriffenen Maß-
nahmen nach wie vor beim technischen Hochwasserschutz 
liegt. Abgesehen von den hohen Kosten bieten diese Maß-
nahmen keinen absoluten Schutz für die Bevölkerung, da 
Hochwasserschäden zum Teil auf ganz lokale und kurz-
zeitige Starkniederschlagsereignisse zurückzuführen sind. 
Maßnahmen zum Wasserrückhalt und Landnutzungskon-
zepte auf der gesamten Fläche wären dagegen nicht nur 
billiger, sondern hätten positive Auswirkungen auf Boden-, 
Trinkwasser- und Artenschutz.

Eine Studie über den Zusammenhang von Hochwas-
serentstehung und Flächennutzung von Feldwisch, Mol-
lenhauer und Schrenk aus dem Jahr 2002 hat ergeben, 
dass heute verfügbare Landtechnik sowie ackerbauliche 
Erkenntnisse zur schonenden Bodenbewirtschaftung es in 
der Praxis ermöglichen, die negativen Auswirkungen der 
Landnutzung auf das Hochwassergeschehen weitgehend 
zu vermeiden. Um dieses Vermeidungspotenzial realisieren 
zu können, ist ein offensives Zugehen auf die betroffenen 
Grundeigentümer bzw. Bewirtschafter erforderlich. Ein Re-
alisierungskonzept muss die Ziele des Naturschutzes, der 
Wasserwirtschaft und der Landwirtschaft integrieren. Als 
Möglichkeiten zum Wasserrückhalt auf der Fläche gelten 
zum Beispiel: Vermeidung von Bodenversiegelung bzw. 
Entsiegelung von Flächen, Moor- und Feuchtgebietsrenatu-
rierung, Erhalt bzw. Neuanlage von Grünland, Erhalt bzw. 
Neuanlage von Kleinstrukturen (z. B. Hecken, Raine, Grün-
streifen), Erhalt bzw. Neuanlage von Geländestufen, ganz-
jährige Bodenbedeckung (z. B. durch Fruchtfolgegestaltung, 
Zwischenfruchtanbau, Winterbegrünung), Ackerbewirt-
schaftung quer zum Hang, Verbesserung der Bodenstruk-
tur, Vermeidung von Bodenverdichtungen, Reduzierung der 
Bodenbearbeitung (Minimalbodenbearbeitung, Mulchsaat), 
ökologischer Landbau.

Ich frage die Staatsregierung:

1. a) Bei welchen technischen Hochwasserschutzmaßnah-
men in den Jahren 2010 bis 2013 sind begleitende 
Maßnahmen zum Hochwasserschutz auf der Fläche 
durchgeführt worden?

 b) Welche Maßnahmen sind dabei im Einzelnen durch-
geführt worden? 

2.  In welchen Fällen wurde eine Kosten-Nutzen-Rech-
nung im Hinblick auf die begleitenden Maßnahmen 
zum Hochwasserschutz auf der Fläche bei gleichzei-
tiger Reduzierung der Hochwasserrückhaltebecken 
angestellt?

3.  Welche Fördermaßnahmen zum Hochwasserschutz 
auf der Fläche sind in den Jahren 2010 bis 2013 in den 
einzelnen Regierungsbezirken in Anspruch genom-
men worden (Flächen in ha, ausbezahlte Fördermittel 
in Euro)?

4.  Bei welchen Maßnahmen zum Hochwasserschutz gab 
es in den Jahren 2010 bis 2013 eine Zusammenarbeit 
der Direktionen für Ländliche Entwicklung, der Ämter 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten sowie der 
Wasserwirtschaftsämter und der Naturschutzbehör-
den?

5.  Wie viele Maßnahmen zum vorbeugenden Hochwas-
serschutz auf der Fläche sind in den Jahren 2010 bis 
2013 durch die Wasserberater an den ÄELFs umge-
setzt worden?

6. a) An welchen Flüssen in Bayern gab es 2010 bis 2014 
Rückverlagerungen von Deichen?

 b) Wie viele Flächen in ha wurden dabei als Retentions-
raum neu gewonnen?  

Antwort
des Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucher-
schutz
vom 08.01.2015

Die Schriftliche Anfrage wird im Einvernehmen mit dem 
Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten wie folgt beantwortet:

1. a) Bei welchen technischen Hochwasserschutzmaß-
nahmen in den Jahren 2010 bis 2013 sind beglei-
tende Maßnahmen zum Hochwasserschutz auf der 
Fläche durchgeführt worden?

Hochwasserschutzmaßnahmen in der Fläche, wie in der An-
frage ausgeführt, werden in der Regel nicht gemeinsam in 
einer technischen Hochwasserschutzmaßnahme realisiert, 
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sodass hier keine Zuordnung von Maßnahmen in der Flä-
che mit einer konkreten technischen Hochwasserschutz-
maßnahme möglich ist. In der Regel haben Maßnahmen in 
der Fläche gerade bei den großen Hochwasserereignissen 
(hundertjährliches Hochwasserereignis), kaum einen mess-
baren Beitrag für den konkreten Schutz von Siedlungen. 
Insofern können Hochwasserschutzmaßnahmen in der Flä-
che nicht gegen technische Hochwasserschutzmaßnahmen 
ausgetauscht werden.

Neben dem Hochwasserschutz vor einem hundertjähr-
lichen Hochwasser müssen jedoch auch häufigere Hoch-
wassergeschehen, lokale Starkniederschläge oder nieder-
schlagsbedingte Erosionen berücksichtigt werden, wozu 
Maßnahmen in der Fläche erforderlich sind.

 b) Welche Maßnahmen sind dabei im Einzelnen 
durchgeführt worden? 

Der „natürliche Hochwasserschutz“ ist im Hochwas-
serschutz-Aktionsprogramm 2020plus des Freistaats Bay-
ern im Handlungsfeld „natürlicher Rückhalt“ berücksichtigt 
(Deichrückverlegungen, Auenrenaturierungen und -wieder-
anbindungen, Gewässerrenaturierungen). In den Jahren 
2010 bis Ende 2012 wurden rund 61 Mio. € für Vorhaben 
aus dem Handlungsfeld „natürlicher Rückhalt“ ausgegeben. 
Eine Aufteilung auf konkrete Maßnahmen erfolgt nicht, da 
dies nur mit einem unverhältnismäßig hohen Aufwand ermit-
telt werden kann.

Darüber hinaus finden unabhängig vom technischen 
Hochwasserschutz auch Maßnahmen statt, um den Flä-
chenverbrauch zu reduzieren. In diesem Zusammenhang 
wird auf die Beantwortung der Schriftlichen Anfrage der Ab-
geordneten Christine Kamm vom 3. November 2014 (Frage 
3 b) verwiesen (Antwort vom 17. Dezember 2014, Druck-
legung noch nicht erfolgt). Bezüglich der Reduzierung der 
Bodenversiegelung und des Umgangs mit Niederschlags-
wasser stellt das Landesamt für Umwelt unter http://www.
lfu.bayern.de/wasser/niederschlagswasser_umgang/index.
htm umfangreiche Informationen zur Verfügung.

Über Maßnahmen zum Erhalt und Wiederherstellung 
funktionsfähiger Bergwälder auch im Hinblick auf die Was-
serspeicherfähigkeit wird auf Drucksache 17/2516 (Frage 5) 
verwiesen, für Maßnahmen der Moorrenaturierung und des 
Moorschutzes auf Drucksache 17/2353.

Der Wasserrückhalt in der Fläche stellt auch für die Bay-
erische Verwaltung für Ländliche Entwicklung seit vielen 
Jahren eine wichtige Aufgabenstellung dar. Die über die 
Integrierte Ländliche Entwicklung initiierte und begleitete 
gemeindliche oder übergemeindliche Entwicklung ist im 
besonderen Maße dazu geeignet, den dezentralen Was-
serrückhalt in zusammenhängenden Einzugsgebieten wir-
kungsvoll zu unterstützen. Dabei erstellte Planungen kön-
nen im Rahmen von Flurneuordnungsverfahren besonders 
effektiv umgesetzt werden:

In der Flurneuordnung können die wasserwirtschaftlichen 
Ziele mit anderen Nutzungsansprüchen im Planungsgebiet 
und weiteren Flächen beanspruchenden Maßnahmen syn-
chronisiert, Flächen an den benötigten Stellen eigentums-
verträglich bereitgestellt und die Durchführung von Maßnah-
men unterstützt werden. Wesentliches Merkmal ist dabei 
die durch die Kombination von Flächenmanagement und 
Bodenordnung entstehende Mobilität der Flächen. Daneben 
bietet die Flurneuordnung zahlreiche weitere unmittelbare 
Ansätze zur Unterstützung des Wasserrückhalts in der Flä-
che. Hierzu zählen insbesondere:

– Realisierung einer dem dezentralen Hochwasserschutz 
dienende Landnutzung,

–  Anlage und naturnahe Gestaltung von Gewässern III. 
Ordnung,

–  Anlage von Landschaftsstrukturen zum dezentralen Was-
serrückhalt zur Abflussverzögerung und Wasserspeiche-
rung,

– Schaffung von Retentionsräumen,
– Öffnung verrohrter Gewässer und
– optimierter landwirtschaftlicher Wegebau zum Wasser-

rückhalt.

Die o. a. Aufgabenbereiche sind eine Daueraufgabe, die sich 
in praktisch allen anhängigen Flurneuordnungsverfahren 
stellt und die im Zeitraum von 2010 bis 2013 durch zahllose 
Einzelmaßnahmen umgesetzt wurden. Darüber hinaus war 
der dezentrale Wasserrückhalt in dem betrachteten Zeit-
raum eine Schwerpunktaufgabe in 44 Flurneuordnungsver-
fahren, in denen umfassende Beiträge zum Wasserrückhalt 
in der Fläche geleistet wurden. Diese reichen von größeren 
Rückhaltebecken bis hin zu interkommunal geplanten und 
umgesetzten Maßnahmen.

2.  In welchen Fällen wurde eine Kosten-Nutzen-Rech-
nung im Hinblick auf die begleitenden Maßnahmen 
zum Hochwasserschutz auf der Fläche bei gleich-
zeitiger Reduzierung der Hochwasserrückhaltebe-
cken angestellt?

Ein vollständiger Schutz für Siedlungsgebiete vor einem 
hundertjährlichen Hochwasser ist allein durch Maßnahmen 
des natürlichen Rückhalts oder durch Maßnahmen in der 
Fläche nicht gegeben (siehe auch Antwort 1 a). Im Regelfall 
dürfte das hiermit erreichbare Schutzniveau maximal im Be-
reich eines HQ10 liegen.

Für die Gewährleistung eines hundertjährlichen Hoch-
wasserschutzes sind deshalb normalerweise auch immer 
technische Hochwasserschutzmaßnahmen erforderlich 
(z. B. Deiche, Hochwasserrückhaltebecken, Flutmulden). 
Da Maßnahmen in der Fläche und Hochwasserrückhal-
tebecken nicht gegeneinander austauschbar sind, ist eine 
Kosten-Nutzen-Rechnung im Hinblick auf die begleitenden 
Maßnahmen zum Hochwasserschutz auf der Fläche bei 
gleichzeitiger Reduzierung der Hochwasserrückhaltebe-
cken in der Regel nicht durchführbar.

Durch Kosten-Nutzen-Berechnungen werden üblicher-
weise bei den Variantenuntersuchungen die nötigen Volumi-
na von Hochwasserrückhaltebecken und die oft in Kombina-
tion erforderlichen innerörtlichen Maßnahmen wie Deiche, 
Mauern oder Querschnittsaufweitungen optimiert.

3.  Welche Fördermaßnahmen zum Hochwasser-
schutz auf der Fläche sind in den Jahren 2010 bis 
2013 in den einzelnen Regierungsbezirken in An-
spruch genommen worden (Flächen in ha, ausbe-
zahlte Fördermittel in Euro)?

Mehrere Maßnahmen des Bayerischen Kulturlandschafts-
programmes haben bezüglich des Wasserrückhalts in der 
Fläche einen positiven Effekt. Die entsprechenden Maßnah-
men, die in den Jahren 2010 bis 2013 von den Landwirten 
in Anspruch genommen wurden, sind für die einzelnen Re-
gierungsbezirke, untergliedert nach Auszahlungsfläche und 
Auszahlungsbetrag, in Anlage aufgegliedert.
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4.  Bei welchen Maßnahmen zum Hochwasserschutz 
gab es in den Jahren 2010 bis 2013 eine Zusam-
menarbeit der Direktionen für Ländliche Entwick-
lung, der Ämter für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten sowie der Wasserwirtschaftsämter und 
der Naturschutzbehörden?

Üblicherweise werden bei nahezu allen Vorhaben die be-
troffenen anderen Behörden vom jeweiligen federführenden 
Vorhabensträger eingebunden. Diese Einbindung erfolgt, 
sofern diese nicht bereits frühzeitig auf Arbeitsebene statt-
gefunden hat, spätestens im jeweiligen Rechtsverfahren.

So gab es beispielsweise in den Jahren 2010 bis 2013 
seitens der Ämter für Ländliche Entwicklung in 60 Projek-
ten des Hochwasserschutzes eine enge Zusammenarbeit 
mit den Ämtern für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
(ÄELF) sowie den Wasserwirtschaftsämtern und Natur-
schutzbehörden.

In allen Vorhaben werden die jeweils zuständigen ÄELF 
eingebunden. Die ÄELF bringen sich in die Planungen ein 
und geben als Fachbehörde im Rahmen der Genehmigungs-
verfahren Stellungnahmen ab. Zukünftig ist eine frühzeitige 
Beteiligung und Berücksichtigung landwirtschaftlicher Be-
lange durch die Einrichtung der Gruppen Landwirtschaft 
und Forsten-Hochwasserschutz (GLF) an den Regierungen 
noch besser sichergestellt. Die GLF haben im November 
2013 ihre Arbeit aufgenommen.

5.  Wie viele Maßnahmen zum vorbeugenden Hoch-
wasserschutz auf der Fläche sind in den Jahren 
2010 bis 2013 durch die Wasserberater an den 
ÄELFs umgesetzt worden?

Der Fokus der an den Ämtern für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten angestellten Wasserberater liegt darin, 
zusammen mit den Landwirten geeignete Maßnahmen aus-
zuwählen, um stoffliche Einträge aus der Landwirtschaft in 
Gewässer zu reduzieren (Umsetzung der EU-Wasserrah-
menrichtlinie). Die Maßnahmen sollen von den Landwirten 
auf freiwilliger Basis umgesetzt werden. Da die unter Ant-
wort zu Frage 3 aufgeführten Maßnahmen des Bayerischen 
Kulturlandschaftsprogramms auch einen positiven Effekt auf 
den Wasserrückhalt in der Fläche haben, sind die dort auf-
geführten Ergebnisse zum Teil auch auf die Beratungstätig-
keit der Wasserberater zurückzuführen.

6. a) An welchen Flüssen in Bayern gab es 2010 bis 
2014 Rückverlagerungen von Deichen?

In Bayern wurden seit 2001 rund 60 km Deiche zurückver-
legt. Große Maßnahmen, die in den Jahren 2010 bis 2014 
durchgeführt wurden, waren dabei u. a. die Deichrückver-
legung Natternberg an der Donau oder die Deichrückverle-
gung Fridolfing an der Salzach.

Aktuelle Projekte mit Deichrückverlegungen sind auch 
der Hochwasserschutz in Emmerting (Alz, Lkr. Altötting), 
Wertach Vital in Augsburg oder der Hochwasserschutz 
Kulmbach (Weißer Main/Flutmulde).

 b) Wie viele Flächen in ha wurden dabei als Retenti-
onsraum neu gewonnen?

Seit 2001 wurden bayernweit durch Renaturierungsmaß-
nahmen ca. 25 Mio. m3 Retentionsraum aktiviert.
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